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Bekanntmachung
wegen Ausreichung der Zinsſcheine Reihe II zu den Schuld
verſchreibungen der Preußiſchen konſolidierten Aprozentigen
Staatsanleihe von 1883.

Die Zinsſcheine Reihe II Nr. 1 bis 20 zu den Schuld
verſchreibungen der Preußiſchen konſolidierten Aprozentigen
Staatsanleihe von 1883 über die Zinſen für die Zeit vom
I. Januar 1893 bis 31. Dezember 1902 nebſt den An
weiſungen zur Abhebung der folgenden Reihe werden vom
I. Dezember 1892 ab von der Kontrole der Staatspapiere
hierſelbſt, Oranienſtraße 92/94 unten links, vormittags von
9 bis I Uhr, mit Ausnahme der Sonn und Feſttage und
der letzten drei Geſchäftstage jeden Monats, ausgereicht
werden.

Die Zinsſcheine können bei der Kontrole ſelbſt in
Empfang genommen oder durch die Regierungs-Hauptkaſſen,
ſowie in Frankfurt a. M. durch die Kreis Kaſſe bezogen
werden. Wer die Empfangnahme bei der Kontrole ſelbſt
wünſcht, hat derſelben perſönlich oder durch einen Beauf
tragten die zur Abhebung der neuen Reihe berechtigenden
Zinsſcheinanweiſungen mit einem Verzeichniſſe zu übergeben,
zu welchem Formulare ebenda und in Hamburg bei dem
Kaiſerlichen Poſtamte Ni. 1 unentgeltlich zu haben ſind.
Genügt dem Einreicher eine nummerierte Marke als Empfangs
beſcheinigung, ſo iſt das Verzeichnis einfach, wünſcht er eine
ausdrückliche Beſcheinigung, ſo iſt es doppelt vorzulegen.
Im letzteren Falle erhalten die Einreicher das eine Exemplar,
mit einer Empfangsbeſcheinigung verſehen, ſofort zurück.

Die Marke oder Empfangsbeſcheinigung iſt bei der
Ausreichung der neuen Zinsſcheine zurückzugeben

Jn Schriftwechſel kann die Kontrole der
Staatspapiere ſich mit den Jnhabern der Zinsſchein
anweiſungen nicht einlaſſen.

Wer die Zinsſcheine durch eine der oben genannten
Provinzialkaſſen beziehen will, hat derſelben die Anweiſungen
mit einem doppelten Verzeichniſſe einzureichen. Das eine
Verzeichnis wird, mit einer Empfangsbeſcheinigung verſehen,
ſogleich zurückgegeben und iſt bei Aushaändigung der Zins
ſcheine wieder abzuliefern. Formulare zu dieſen Verzeichniſſen
ſind bei den gedachten Provinzialkaſſen und den von den
Königlichen Regierungen in den Amtsblättern zu bezeichnenden
ſonſtigen Kaſſen unentgeltlich zu haben,

Der Einreichung der Schuldverſchreibungen bedarf es
zur Erlangung der neuen Zinsſcheine nur dann, wenn die
Zinsſcheinanweiſungen abhanden gekommen ſind in dieſem
Falle ſind die Schuldverſchreibungen an die Kontrolle der
Staatspapiere oder an eine der genannten Provinzialkaſſen
mittels beſonderer Eingabe einzureichen.

Berlin, den 3. November 1892.
Königliche Hauptverwaltung der Staatsſchulden.

gez. von Hoffmann.

Die erſte eſung der Militärvorlage
in der Reichstagskommiſſion hat völlig ergebnislos ge
endigt. Indem das Zentrum, das ſich ſeine Stellung vor
behalten wollte, gegen alle Vorſchläge ſtimmte, kam nichts
zu Stande, weder im Sinne der Vorlage, noch im Sinne
der Gegner. Es ſcheint nun eine Legendenbildung des
Inhalts im Gange, daß eine Einigung durch das ſtarre
Feſthalten der Regierung an ihren Forderungen und durch
ihre Ablehnung der gemachten „Angebote“ verhindert
worden ſei. Dem gegenüber muß feſtgeſtellt werden, daß
überhaupt nur ein Gegenvorſchlag gemacht worden iſt und
daß dieſer den Charakter eines Angebots durchaus nicht
beanſpruchen kann.

Was will die Vorlage? Den, wie unwiderleglich
nachgewieſen iſt, ungenügenden und bedrohlichen Zuſtand

unſerer Wehrkraft verbeſſern. Zu dieſem Zwecke will die
Regierung durch Rückkehr zur allgemeinen Wehrpflicht die
Zahl der militäriſch Ausgebildeten vermehren, die zur Ver
wendung in erſter Linie beſtimmten Truppenteile verjüngen,
und für einen Teil der im Mobilmachungsfalle aufzu
ſtellenden NReuformationen Friedensſtämme ſchaffen. Um
die dadurch von der Nation geforderten höheren Laſten
thunlichſt zu erleichtern, hat ſie die Einführung der zwei
jährigen Dienſtzeit unter denjenigen Bedingungen ins Auge
gefaßt, welche die Nachteile einer ſolchen Maßregel aus
zugleichen vermögen. Von dieſen Bedingungen ſind die
weſentlichſten: Etatserhöhungen bei allen Truppenteilen,
welche die zweijährige Dienſtzeit erhalten würden, und die
Aufſtellung von Bataillonſtämmen 4. Bataillone
bei der IJnfanterie. Es iſt den Vertretern der verbün
deten Regierungen in den Beratungen der Reichstags
kommiſſion gelungen, überzeugend nachzuweiſen, daß ohne
dieſe Ausgleichsmaßregeln die zweijährige Dienſtzeit eine
tiefgehende Schädigung unſeres Heeres bedeuten würde,
daß die Friedensausbildung unvollkommen bleiben müßte,
daß der Uebergang in den Kriegszuſtand Mobilmachung

zu gewiſſen Zeiten des Jahres nicht mit der unent
behrlichen Sicherheit und der immer nötiger werdenden

ärz. 1893.
Schnelligkeit durchzuführen wäre, und daß die Kriegstruppe
an innerem Halt verlieren müßte. Selbſt grundſätzliche
Gegner der Vorlage haben jene Maßregeln als „im
Prinzip“ richtig anerkannt

Was bedeutet dagegen der bisherige Standpunkt der
Abgeordneten Richter und Lieber? Sie wollen einfach die
Einführung der zweijährigen Dienſtzeit im Rahmen der
gegenwärtigen Friedenspräſenzſtärke, das heißt, ſie wollen
nicht die Durchführung der allgemeinen Wehrpflicht, nicht
die nötigen Garantien durch Aufſtellung vierter Bataillone
u. ſ. w. dafür geben, daß der innere Wert des Heeres
durch die Abkürzung der Dienſtzeit nicht leide, ſie wollen
nicht Friedensſtämme gewähren, an die ſich die Kriegs
formationen ſofort anſetzen können womit die großen
Schwächen unſerer Mobilmachung, die Zerſetzung der ſtehen
den Truppen, beſeitigt oder gemildert würden. Das „An-
gebot“ bedeutet nach dem Urteil aller Sachverſtändigen
ohne Ausnahme eine Gefährdung unſerer Wehrkraſt, iſt
alſo in Wirklichkeit kein Angebot, auf Grund deſſen die
Regierung irgend ein Entgegenkommen beweiſen könnte.

Es iſt zwar auch geſagt worden, warum ſich die
Regierung nicht auf den „Antrag“ v. Bennigſens ein-
laſſe. Man meint damit die gelegentliche Aeußerung des
Führers der Nationallibeyalen, ob nicht mit einer Ver
mehrung des Rekrutenkontingents um 40,000 Köpfe ſtatt
60 000 auszukommen ſei. Aber dieſe Anregung hat bis
jetzt zu keinerlei formuliertem Antrage geführt und es hat
ſich inzwiſchen auch ſchon klar herausgeſtellt, daß eine Re
krutenvermehrung um 40,000 Mann, von denen vorweg
26 bis 28000 Mann zum Erſatze des dritten Jahrganges
der Fußtruppen abgehen, noch nicht zur Aufſtellung der
vierten Bataillone, geſchweige denn auch zu den not
wendigen Erhöhungen des Etats der Feldbataillone aus
reichen würde.

Es trifft alſo vollkommen zu, daß, wie die Nordd.
Allg. Ztg. kürzlich ausführte, noch Niemand aufgetreten iſt
der der Regierung gezeigt hätte, wie das Ziel, das ſie
ſich geſetzt hat, beſſer und zugleich billiger zu erreichen
wäre, als durch ihre Vorlage; man hat ihr die Aner
kennung auch von gegneriſcher Seite nicht verſagen können,
daß ihr Projekt gut durchdacht und durchgearbeitet ſei;
man Hat ihr Beſſeres nicht entgegenhalten können. Soll
alſo noch eine Verſtändigung mit dem Reichstage erfolgen,
ſo kann es nur auf der Grundlage des Entwurfs ge
ſchehen, nicht aber nach einem „Angebot,“ das für die
Verſtärkung und Verbeſſerung des Heeres nichts und we
niger als nichts leiſtet

(Nachdruck verboten.

Aus dem Bundesamt für das
Heimatsweſen.

Der Ortsarmenverband Halle a. S. klagte gegen den
Ortsarmenverband Wernigerode auf Erſtattung einer Unter
ſtützung, welche der erſtere der von ihrem Ehemanne getrennt
lebenden Frau M. gewährt hatte. Daß Wernigerode der
Unterſtützungewohnſitz des Ehemannes ſei, darüber beſtand
kein Streit. Der Betklagte glaubte gleichwohl die Zahlung
ablehnen zu dürfen, weil Frau M. berechtigt geweſen ſei,
von ihrem Mann, der ſie gemißhandelt und in gefährlicher
Weiſe ihr Leben bedroht habe, getrennt zu leben, und weil
ſie ſonach ſelbſtſtändig ihren eigenen Unterſtützungswohnſitz
erworben habe. Erſt im Laufe des Streitverfahrens wurde
die Ehe geſchieden, und zwar wurde die Frau für den
ſchuldigen Teil erklärt. Der Bezirksausſchuß zu Magdeburg
erkannte auf Verurteilung nach dem Klageantrage, indem er
nichts als feſtgeſtellt annahm, daß ein geſetzlicher Grund
vorgelegen habe, der die Frau M berechtigte, ihren Mann
zu verlaſſen und von demſelben getrennt zu leben. Nachdem
der Beklagte gegen dieſes Urteil Berufung eingelegt hatte,
beſchloß das Bundesamt für das Heimatweſen zunächſt
Beweisaufnahme. Dieſelbe ergab, daß zwar ſehr häufig
Wortſtreitigkeiten, mitunter auch Schlägerei zwiſchen den
Eheleuten vorgekommen waren, meiſtens veranlaßt dadurch,

daß die Frau bereits ein Kind in die Ehe mitgebracht hatte.
Dagegen gewann das Bundesamt gleichfalls nicht die Ueber
zeugung, daß lebens oder geſundheitsgefährliche Drohungen
und Mißhandlungen vorgekommen ſeien, die die Frau zur
Aufhebung des ehelichen Zuſammenlebens berechtigt haben
würde, und erkannte daher am II. März d. Js. auf Be
ſtätigung der Vorentſcheidung.

Elbingerode, den 17. März 1893.

t (Gedenktag unſerer Nachbarſtadt Werni
gerode am Harz.) Durch die Provinzialpreſſe läuft
jetzt folgende Notiz: „Die Grafſchaft Wernigerode beſteht
am 26. Juni 550 Jahre. An dieſem Tage des Jahres
1343 verkündeten die Grafen von Regenſtein beider Linien
daß ſie an Cord von Wernigerode nnd deſſen Erben die
Grafſchaft und die Gerichte über folgende Dörfer verkauft
hätten Windelberode (wüſt unter der Stapelburg), Wende-

rode, Schauen, Waſſerleben, Huslere, Langeln, Ziby, Nyen
dörp (wüſt), Papſtdorf, Athenſtedt, Dannſtedt, Balhorn
(wüſt), Heudeper, Wulmke, Minsleben, Silſtedt, Radeber,
Hyndertzingerode und Rynnbecke (beide wüſt), Haſſerode,
Elbingerode und Erdfeldt (wüſt); auch die Grafſchaft und
die Gerichte über alle Eigentümer der Grafen von Wer-
nigerode in den Dörfern, Börßel, Ströbeck, Aderſtedt und
Hutingerode (wüſt). Vorausſichtlich wird der Gedenktag
der Grafſchaft Wernigerode am 26. Juni d. J. in feſtlicher
Weiſe in Erinnerung gebracht werden.“ Wir bemerken
dazu, daß uns von einer Anregung, den 26. Juni d. J.
als einen Gedenk- und Jubeltag feſtlich zu begehen, bis
jetzt noch nichts bekannt geworden iſt. Allerdings iſt der
26. Juni 1343 als der Geburtstag des Landbezirks Wer
nigerode anzuſehen, weil an dieſem Tage nach einer un
glücklichen Fehde (mit dem Biſchof von Halberſtadt und
dem Grafen Konrad von Wernigerode) die Grafen von
Regenſtein 26 Dörfer an den Grafen von Wernigerode
abtreten mußten. Grafen von Wernigerode und eine
Grafſchaft Wernigerode im engeren Sinne hat es aber
ſchon lange vor jenem Tage gegeben. Der Ahnherr des
Grafenhauſes Wernigerode erſcheint zum erſten Male 1121
als Adelbertus comes de Wernigerode und ohne die
Bezeichnung „de Wernigerode“ bereits ſeit 1103 als
comes (Graf), welchen Titel er von einer Grafſchaft „de
Heymbere (Haimar)“ im Hildesheimiſchen führte. Er
ſtammte nach einer Urkunde von 1107 höchſtwahrſcheinlich
aus einem Edelherrngeſchlechte des Schwabengaues, dem
auch die Edelherren von Bieſenrode, Arnſtein, Emersleben
angehörten. Nachdem er ſich über dem damaligen Grenz-
dörfchen Wernigerode kurz vor 1121 eine Burg als Stamm
ſitz erbaut hatte, nannte er ſich nach dieſer. Die an
liegenden Beſitzungen (Wernigerode, die Schutzvogtei über
die Klöſter Drübeck und Jlſenburg und das Brockengebiet
des Harzes) wurden am 20. November 1268 von einem
ſeiner Nachkommen, dem Grafen Konrad von Wernigerode,
an die Markgrafen Johann, Otto und Konrad von Bran
denburg. zu Lehen aufgetragen, um an ihnen gegen die
benachbarten Biſchöfe von Halberſtadt und Herzöge von
Braunſchweig Schutz und Rückhalt zu finden. Dieſes
Lehensverhältnis zu Brandenburg erhielt ſich auch noch
nach dem Ausſterben des askaniſchen Stammes. Als
Kaiſer Ludwig der Baier 1324 ſeinem Sohne Ludwig
die Mark Brandenburg übergab, belehnte er ihn auch
„Cum comitatu Wernigerode (mit der Grafſchaft Wer-
nigerode)“. Daraus iſt zu erſehen, daß man bereits
1324 das Harzgebiet der Grafen als „Grafſchaft Werni-
gerode“ bezeichnete.

l (Lehrer-Verſammlung.) Der Verein der Lehrer
und Lehrerinnen an mittleren Schulen und höheren Mädchen
ſchulen in der Provinz Snchſen wird Dienstag, den 28. d.
Mts., nachmittags 3 Uhr in Kohls Reſtaurant in Halle
(Königſtr. ſeine III. Hauptverſammlung abhalten, zu
welcher vom Vorſtande folgende Tagesordnung feſtgeſetzt
worden iſt: 1) Jahresbericht (Mittelſchullehrer Blümel-Eis-
leben. 2) Kaſſenbericht (Mittelſchullehrer PoppeHalle). 3)
Vorſtandswahl. 4) Mitteilungen über den gegenwärtigen
Stand der Mittelſchulen; Beſprechung des Aufſatzes „Zur
Reform der höheren Mädchenſchule (1. Heft. 4 der „Mittel
ſchule“), Ref. Schulinſpektor Trebſt- Halle. 5) Antrag auf
Aenderung des Vereinsjahres. 6) Wahl eines Abgeordneten
für die Hauptverſammlung des Preuß Vereins Pfingſten
in Danzig). 7) Wahl des nächſtjährigen Verſammlungsortes.

(Zeitungsweſen.) Die Annoncen Expedition der
deutſchen und ausländiſchen Zeitungen von G. L. Daube

Co. (begründet 1864), giebt ſoeben ihren neueſten Zei-
tungsKatalog heraus. Derſelbe iſt auch dieſes mal wieder
ſehr geſchmackvoll ausgeſtattet und führt ſämtliche Zei
tungen und Zeitſchriften 2c. des Jn- und Auslandes in
einer Reichhaltigkeit auf, wie ſie in ähnlichen Verzeichniſſen
kaum zu finden iſt. Bei den deutſchen, öſterreichiſch-un
gariſchen und ſchweizer Blätter iſt wie früher die Tendenz
des betr. Blattes angegeben, was für viele Jnſerenten
von Intereſſe ſein wird. Ein Ortsregiſter am Schluſſe
erleichtert das Auffinden der Städte, wo man zu inſerieren
wünſcht. Die Firma G. L. Daube G Co. iſt in allen
größeren Städten vertreten.

Elbingerode, 13. März. Ein wiſſentlich falſch
geſchworener Eid in einem Strafprozeſſe vor dem Magde-
burger Landgerichte hatte zur Verurteilung des Drechsler
meiſters Franz Heinrich Matthies von hier, eines An
hängers der ſozialdemokratiſchen Partei, geführt. Das
Schwurgericht Magdeburg hatte ihn am 13. Januar d. J.
für ſchuldig erachtet und zu 2 Jahren Zuchthaus verurteilt.

Eine Reviſion, welche nur prozeſſuale Rügen geltend
machte, kam am 9. d. Mts. vor dem Reichsgerichte zur
Verhandlung, wurde jedoch als unbegründet verworfen.

Abkühlung. Herr „So oft ich zu Hauſe bin, höre
ich Sie! Sie ſingen wohl ſehr gern?“ Dame: „Leiden
ſchaftlich!“ Herr: „Dann würde ich es aber doch lernen



Vermiſchtes.
d (Für Freunde der gefſiederten Welt.) Es

iſt jetzt die geeignetſte Zeit, die für unſere Vogelwelt ſo
wichtigen Niſtkäſten anzubringen. Man ſcheue die kleine
Mühe und Ausgabe nicht, es lohnt ſich reichlich. Bei
der Anlage iſt es ſehr wichtig, die Käſten auch in der
richtigen Höhe anzubringen, wenn dieſelben die Vögel be
nutzen ſollen. Die Käſten der Meiſen befeſtigt man an
nicht zu großen Bäumen, 3-—5 Meter hoch, wenn möglich
im Gebüſch. Die Käſten für Staare, Bachſtelzen, Wende
hälſe werden an großen Bäumen, 7——8 Meter hoch, an
gebracht, die Käſten für Rotſchwänzchen an mittleren und
großen Bäumen 3 4 Meter hoch. Die Käſten für
Fliegenſchnäpper befeſtigt man an großen Bäumen 3- 4
Meter hoch.

Ausſtellung von Schuhmacher Lehrlings-
arbeiten.) Bezugnehmend auf unſere Notiz im Dezember
vorigen Jahres, betreffend die in Berlin abzuhaltende 21.
Ausſtellung von Schuhmacher-Lehrlingsarbeiten, verbunden
mit einer Fachausſtellung in Leder, Schäften, Leiſten, Werk
zeugen, Maſchinen und ſonſtigen Schuhmacherbedarfsar
tikeln, können wir heute mitteilen, daß ſolche beſtimmt
vom 25. Juni d. Js. ab in den großen Sälen des Me
dingſchen Konzerthauſes, Leipzigerſtr. 48 abgehalten wird
und daß zu dieſer Ausſtellung ſchon eine bedeutende An
zahl Lehrlings- Arbeiten und zahlreiche induſtrielle Artikel
angemeldet ſind. Wir können daher nur allen Intereſſenten
raten, ihre Erzeugniſſe noch ſchleunigſt zur Anmeldung zu
bringen, da durch den gleichzeitig abgehaltenen Verbands
tag des Verbandes „Bund Deutſcher Schuhmacher- In
nungen aus alten Städten Deutſchlands Delegierte aus
den Schuhmacherkreiſen in Berlin zuſammenkommen, und
dadurch den Induſtriellen wahre Gelegenheit gegeben wird,
ihre Erzeugniſſe den betreffenden Kreiſen vorzuführen.
Anmeldungen ſind bis ſpäteſtens ultimo deshalb an den
Schatzmeiſter des Bundes, den Königl. Hoflieferanten R.
Eſſer Berlin O. Alexanderſtr. 55 zu richten.

Politiſche Kagesſchan.

Deutſches Reich.
Se. Majeſtät der Kaiſer hat ſich Dienstag

Morgen mit ſeiner militäriſchen Umgebung per Bahn nach
dem großen Attillerieſchießplatz bei Kummersdorf begeben,
um den dort ſtattfindenden größeren Schießverſuchen bei
zuwohnen und wird abends einer Einladung des komman-
dierenden Admirals Freiherrn von der Goltz zur Tafel
entſprechen.

Das Befinden des General-Feldmarſchalls
Grafen von Blumenthal war Dienstag Mittag nach
einer gut verbrachten Nacht befriedigend. Wenn die be
handelnden Aerzte auch eine Wendung zum Beſſern kon
ſtatieren können, ſo halten ſie die Kriſis dennoch nicht für
überwunden

Wie das „Militär-Wochenblait“ meldet, iſt Prinz
Alfred von Großbritannien und Jrland, Herzog zu
Sachſen, Königliche Hoheit, Sekönde- Lieutenant à Ia suite
des 6. Thüring. Jnf.-Regts. Nr. 95, unter Belaſſung in
dieſem Verhältnis, im 1. Garde Regt. zu Fuß, bei welchem
er am 9. April d. J. zum Dienſt eintritt, angeſtellt

Jhre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin
werden nach einer Meldung aus Rom auf der Rückreiſe
nach Berlin in Florenz zum Beſuch der Königin von
England einen kurzen Aufenthalt nehmen. Das italieniſche
Königspaar wird ſeine Gäſte dorthin begleiten. Wie die
„Poſt“ erfährt, wird man den formellen Schwierigkeiten,
welche einem Beſuche unſeres Kaiſerpaares beim Papſte
vom Quirinal aus entgegenſtehen, dadurch aus dem Wege
gehen, daß man den Beſuch bei der Rückkehr von Neapel
nach Rom direkt vom Bahnhofe aus macht.

Wie dem „vBerl. Tagebl.“ zufolge verlautet, ſoll
v. d. Goltz Paſcha, dem erſt vor einigen Tagen eine
hohe Ordensauszeichnung zu Teil geworden iſt, in die
preußiſche Armee, die er verlaſſen, um in der türkiſchen
Dienſte zu nehmen, wieder eingereiht werden und zwar in
den Generalſtab als Chef der Landesaufnahme. Bevor der
jetzige Generalmajor z. D. v. d. Goltz als Organiſator
nach der Türkei überſiedelte, war er Mitglied des Großen
Generalſtabes und zwar eines der geſchätzteſten.

Die Freiſ. Ztg. bringt folgende Aufſehen erregende
Meldung: „Der deutſch ruſſiſche Handelsvertrag gilt
in parlamentariſchen Kreiſen als geſcheitert, und zwar in
Folge der Haltung, welche das preußiſche Staatsminiſterium
im Gegenſatz zu dem Reichskanzler eingenommen hat. Jn
Uebereinſtimmung mit Herrn Miquel hat der Handels
miniſter v. Berlepſch ein ellenlanges Regiſter von Gegen-
forderungen an Rußland aufgeſtellt, wie es die heiß-
blütigſten Agrarier länger nicht hätten wünſchen können,
um ihren Zweck zu erreichen. Graf Caprivi aber hat dem
preußiſchen Staatsminiſterium nachgegeben.“ Zu dieſer
Nachricht wird der „Poſt“ gemeldet, es ſei nicht richtig,
daß es zu Differenzen zwiſchen den Organen der Reichs
und der preußiſchen Staatsverwaltung gekommen wäre.
Die Antwort auf die dem Grafen von Schuwalow über
gebene Note liegt übrigens hier noch gar nicht vor: ſie
kann alſo parlamentariſchen Kreiſen noch gar nicht bekannt
ſein. Aber ſelbſt wenn es die ruſſiſche Regierung ablehnen
ſollte, ſolche Konzeſſionen zu machen, wie ſie deutſcherſeits
wiederholt als unerläßlich bezeichnet worden ſind, ſo würde
daraus noch nicht folgen, daß der Vertrag geſcheitert ſei.
Höchſtens ergäbe ſich dann, daß eine andere Baſis geſucht
werden müßte. Die Frage, ob es überhaupt gelingen
dürfte, mit Rußland ſo weit zu kommen, iſt bisher von
deutſcher Seite und auch im Reichstage neuerdings nie
anders als eine ganz offene aufgefaßt worden. Au
der „Berliner Börſen-Courier“ beſtreitet, daß betreffs des
ruſſiſchen HandelsVertrages ein Gegenſatz zwiſchen Caprivi
und dem Staatsminiſterium beſtehe. Es wird auch be
ſtritten, daß die Verhandlungen als geſcheitert zu betrachten
ſeien. Der Stand der Sache ſei der, daß die deutſchen
Vorſchläge gegenwärtig von der ruſſiſchen Regierung ge

prüft werden.
ſichtlos.

Der „Bad. Pr.“ wird aus ſehr guter Quelle
mitgeteilt, daß ſich die Reichsregierung auf einen Kom
promis in der Militärvorlage im Sinne der Vor
ſchläge v. Bennigſen nicht einlaſſen werde. Die Regierung
werde ſich unbedingt an jene Punkte halten, die ihr zur
Stärkung der Wehrkraft notwendig erſcheinen. Die Ab-
lehnung ihrer Forderungen würde die Regierung zur
Reichstagsauflöſung zwingen

Sonntag iſt, wie bereits kurz gemeldet, im Alter
von 76 Jahren der Wirkliche Geheime Nat Karl Frei-
herr von Wilmowski in Berlin geſtorben. Er war
der langjährige Geheime Kabinetsrat Kaiſer Wilhems I.,
der vom Ausgang der 60er Jahre an bis zum Tode des
Kbiſers dieſem als Chef des Geheimen Kabinets für die
Zivilangelegenheiten in verantwortungsvoller, aber auch
einflußreicher Stellung nahe geſtanden und ſich während
dieſer ganzen Zeit ſtets des vollſten Vertrauens des Kaiſers
erfreut hat. Während der kurzen Regierung Friedrichs
III. behielt er ſein Amt bei, nach der Thronbeſteigung
Kaiſer Wilhelms II. aber trat er in den Ruheſtand, Bei
dieſer Gelegenheit wurde er durch die Verleihung des
Freiherrntitels ausgezeichnet. Seit 1877 bereits war er
Wirklicher Geheimer Rat. Durch ſeinen Tod verliert das
Herrenhaus wieder eines ſeiner aus königlichem Vertrauen
berufenen Mitglieder. Der älteſte Sohn des Verſtorbenen
iſt Geh. Ober- Regierungs und vortragender Rat im
Miniſterium für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten

Eine Ausſchufzſitzung von Delegierten der
Zweigvereine des „Deutſchen Bauernvereins“ fand
am Freitag Nachmittag unter dem Vorſitz des Reichstags
Abgeordneten Wiſſer in den Viktoriaſälen in Berlin ſtatt.
Außer den Delegierten hatte ſich auch eine größere Anzahl
konſeroativer Landwirte eingefunden. Abg. Wiſſer legte
dem „Berl. Tagebl. zu Folge nach Eröffnung der Sitzung
klar, wie der aus konſervativen Elementen beſtehende
„Bund der Landwirte“ mehr die regktionären als die
land wirtſchaftlichen Intereſſen vertrete, weswegen man auf
Maßregeln ſinnen müſſe, die dem wirkungsvoll entgegen
arbeiteten. Es ſollen in der nächſten Zeit in allen länd-
lichen Bezirken Proteſtverſammlungen gegen die bekannten
Tivoli Beſchlüſſe abgehalten werden. Eins der anweſenden
Mitglieder vom „Bund der Landwirte“ wendete ſich gegen
die Ausführungen des Vorredners, worauf dieſer ihm er
klärte, daß die Verſammlung keine öffentliche ſei. Solchen
Landwirten, die nicht als Delegierte, ſondern nur als
Gäſte anweſend ſeien, könne das Wort erſt auf beſonderen
Beſchluß der Verſammlung erteilt werden. Darauf ver
ließen die Anhänger des Bundes der Landwirte oſtentativ
die Verſammlung. Dieſe konnte nun ungeſtört ihren Fort
gang nehmen. Ueber die gefaßten Beſchlüſſe ſoll indes
einſtweilen noch Stillſchweigen beobachtet werden.

Jn dem Befinden des Frhr. v. Stumm-
Halberg iſt, wie die „Nord. Allg. Ztg.“ erfährt, eine
weſentliche Beſſerung eingetreten, ſo daß derſelbe bei ſchöner
warmer Witterung vorausſichtlich Ende dieſer Woche das
Bett täglich auf einige Stunden wird verlaſſen können.
Auch der Appetit hat ſich ſchon ſo weit gehoben, daß der
Patient bereits ſeit Kurzem leicht verdauliche Speiſen zu
ſich nehmen kann. Die Höchſten Herrſchaften 2e. laſſen ſich
faſt täglich nach dem Befinden des Frh. v. Stumm er
kundigen.

Ueber die Militärvorlage wird der zMagdeb.
Ztg. geſchrieben: Jn der am Donnerstag ſtattfindenden
zweiten Leſung der Militärvorlage in der Kommiſſion
werden, wie wir hören, formulierte Anträge von den Na
tionalliberalen, wie auch endlich vom Zentrum eingebracht
werden die letzteren ſollen neue Geſichtspunkte darbieten.
Gleichwohl wird an einem vollſtändig negativen Ergebnis,
wenigſtens der Kommiſſtonsberatung, nicht gezweifelt.
Von anderer Seite wird gemeldet: Herr v. Bennigſen
wird Mittwoch dem Reichskanzler über die Militärvorlage
unterhandeln. Welche Vorſchläge er machen wird, iſt nicht
bekannt, doch dürften dieſelben das bisherige Angebot von
40,000 Mann überſteigen.

Das Siedelungsſyndikat in Südweſtafrika
hat bekanntlich das Gebiet von Windhoek von der Re
gierung zugewieſen erhalten, und die Arbeiten für die
Entwickelung der Kolonie ſind im beſten Zuge, wie das
auch aus den Berichten des dorthin geſandten Dr. Dove
hervorgeht. Weitere Anſiedelungen in den Bezirken von
Gobabis und Hoachhanas ſollen in Angriff genommen
werden. Das Syndikat beſitzt, wie der „K. Z.“ geſchrieben
wird, ſchon dreißig Farmen von je 10,000 preußiſchen
Morgen, von welchen ein Teil verkauft iſt, ein anderer
Teil verkauft werden ſoll. Es gehen zahlreiche Angebote
ein. Andererſeits haben, wie bereits jüngſt gemeldet, eine
größere Menge von Perſonen, die nach Nordamerika oder
Braſilien auswandern wollten, Vertrauensmänner nach
Afrika geſchickt, die über die Ausſichten der Anſiedelung
berichten ſollen. Die Auswanderung wird ſich hoffentlich
mehr und mehr dem deutſchen Schutzgebiet zuwenden.
Auch Miſſionsgeſellſchaften von benachbarten Gebieten haben
Siedelungsunternehmen angekündigt.

Zur etwaigen Reichstagsauflöſung wird der
„Magd. Ztg.“ aus Berlin telegraphiert: Es darf als feſt
ſtehend angeſehen werden, daß die Regierung in Sachen
der Auflöſungsfrage ſich ſehr „xreſerviert“ verhält ſelbſt
in den Kreiſen, die ſonſt über die Abſichten der Regierung
unterrichtet zu ſein pflegen, iſt in dieſer Beziehung nichts
bekannt, vielmehr verlautet, daß ſich die Regierung die
großen Schwierigkeiten der Auflöſungsfrage nicht verhehlt

Die Unterhandlungen ſeien nicht aus

ch und auch mit der erforderlichen Zuſtimmung des Bundes
rates rechnet. Es wird verſichert, daß einzelne Bundes
regierungen, ſo namentlich Baiern uud Sachſen, dem Auf
löſungsgedanken widerſtreben. In einem Artikel über die
durch Ablehnung der Militärvorlage in der Kommiſſion
entſtandenen Sachlage bemerkt die „Nat.-lib, Korr.“: Wir
können jeden Tag überaus kritiſche Wendungen erwarten

Auf alle Fälle möchten wir unſere Parteigenoſſen auf
fordern, ungeſäumt ſich auf die Möglichkeit von Neuwahlen
zum Reichstag einzurichten.

Die „Poſt“ ſchreibt Die Sprache der Zentrums
preſſe in Sachen der Militärvorlage wird in Re
gierungskreiſen verglichen mit derjenigen, welche von der
ſelben Seite zur Zeit der Beratung des Schulgeſetzes des
Grafen Zedlitz geführt wurde. Der Fall des Schulge
ſetzes ſei nicht zuletzt auf die damalige frühzeitige Sieges-
gewißheit der Zentrumspreſſe zurückzuführen geweſen.
Das Zentrum ſpiele mit der Wiederholung dieſer Thorheit
ein gewagtes Spiel und die Führerſchaft des Herrn Lieber
gehe einer Kraftprobe entgegen. Und weiter erklärt das
ſelbe Blatt. Jn einer angeblich aus Bundesratskreiſen
informierten Zeitungskorreſpondenz wird geſagt, daß ſüd
deutſche Regierungen einer Neichstagsauflöſung abge
neigt ſeien. Wir ſind in der Lage dies als irrig zu be
zeichnen.

Der „Magd. Ztg. telegraphiert man aus Berlin
In Aufſehen erregender Weiſe iſt verbreitet worden, daß
die bekannten ablehnenden Beſchlüſſe der Militärkommiſſton
des Reichstags über die Militärvorlage in leitenden Kreiſen
einen ganz beſonders niederſchlagenden Eindruck gemacht
hätten. Davon iſt thatſächlich nun durchaus nicht die
Rede; man war auf den Ausgang der Kommiſſionsver
handlungen vollkommen vorbereitet. Es ſteht feſt, daß die
Regierung jetzt an Auflöſung des Reichstags denkt.
Ein Perſonenwechſel im Amte des Reichskanzlers iſt nach
augenblicklicher Lage der Dinge vollkommen ausgeſchloſſen.
Thatſache iſt ſeltſamer Weiſe, daß man ſich in leitenden
Kreiſen von einer neuen Zuſammenſetzung des Reichstags
günſtigere Ergebniſſe für die Militärvorlage in ſo fern
verſpricht, als man hofft, die geplanten Erhöhungen der
Armee nicht auf einmal, ſondern auf Jahre verteilt durch
ſetzen zu können.

Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ beſpricht
die, wie gemeldet, Sonnabend, in Dresden zuſammenge
tretene internationale Sanitätskonferenz und führt
aus, daß die maßgebenden Beurteiler auf dem Gebiete der
Cholera darin übereinſtimmten, daß es faiſch ſei, in der
Anwendung von Abwehr und Sperrmaßregeln ſo weit
zu gehen, wie dies im vorigen Jahre der Fall war. Das
Blatt fährt fort, es ſei dankenswert, daß Oeſterreich-Un
garn die Jniliative zu der Konferenz ergriffen habe, welche
eine Verſtändigung darüber erzielen ſolle, wie es zu ver
hindern wäre, daß im Falle des Wiederausbruches der
Cholera außer den unerläßlichen Opfern noch ſolche gebracht
werden, die für den Wohlſtand der Nationen einen uner-
ſetzlichen Verluſt bedeuten. Die deutſche Regierung habe
dem Wunſche Oeſterreich-Ungarns, daß die Konferenz auf
deutſchem Boden abgehalten werde, gern entſprochen.

Freiherr v. Huene erläßt als Vorſitzender des Schle
ſiſchen Bauernvereins eine Erklärung, daß der Bauern
verein durch den „Bund der Landwirte“ nicht berührt
werde und ſeine Ziele ruhig weiter verfolgen wird. Zu
gleich legt er Verwahrung dagegen ein, daß in den Ver
ſammlungen des Bundes der Landwirte zum Austritt aus
dem Bauernvereine aufgefordert wird, dem man die Lebens
fähigkeit abſpricht.

Ausland.Jtalien. Crispi war Sonnabend in Palermo
Gegenſtand lebhafter Kundgebungen. Er erklärte, daß der

Sturz des Miniſteriums unmittelbar bevorſtehe,
daß er aber nicht beabſichtige, die Regierung wieder zu
übernehmen. Aus Rom wird gemeldet, daß infolge der
Meldung, ein dem Throne naheſtehender öſterreichiſcher
Erzherzog werde anläßlich der ſilbernen Hochzeit des ita
lieniſchen Königspaares in Rom erwartet, der Vatikan
eine Note an ſeine Vertreter bei ſouveränen Höfen
gerichtet habe, die beſagt, daß der Papſt, während er die
Beſuche von nichtkatholiſchen Prinzen und Souveränen
empfangen wolle, die dem König von Italien durch den
Beſuch katholiſcher Fürſten in Rom dargebrachte Huldigung
als eine feindſelige Handlung gegen die ſouveränen Rechte
des päpſtlichen Stuhles auffaſſen würde.

Frankreich. Der PanamaSkandal hat ein neues
Opfer gefordert; Juſtizminiſter Bourgeois hat infolge
der Enthüllungen, welche die Verhandlungen im Beſtechungs
Prozeß am Sonnabend gebracht haben, ſein Entlaſſungs
geſuch eingereicht. In dem Schreiben, in welchem
Bourgeois dem Miniſterpräſidenten Ribot ſeine Demiſſion
mitteilte, heißt es, die Ausſage Soinoury's in der geſtrigen
Verhandlung des Prozeſſes entlaſte ihn nicht in der Weiſe,
wie er es für einen Juſtizminiſter erforderlich erachte; auch
habe Soinoury nicht der Wahrheit gemäß feſtgeſtellt, daß
er (Bourgeois) niemals ſeine Ermächtigung erteilt habe,
bezüglich des Panamaprozeſſes Schritte bei Frau Cottu zu
thun. Er halte es deshalb für unumgänglich notwendig,
ſeine Freiheit wieder zu erlangen, um jeden Verdacht zu
beſeitigen. Bourgebis beabſichtigt, wie verlautet, ſeine
Vernehmung als Zeuge vor dem Schwurgerichte in dem
gegenwärtigen Prozeſſe zu verlangen. Auch vor der
Kammer würde ſich derſelbe über den durch die Ausſage
von Frau Cottu hervorgerufenen Zwiſchenfall ausſprechen.

Jn einer Sonntag Abend ſtattgehabten Miniſterſitzung
erklärte Ribot: Der Juſtizminiſter Bourgeois beharre auf
ſeiner Demiſſion. Ribot ließ vom Präſidenten Carnot ein
Dekret unterzeichnen, wonach Develle interimiſtiſch
das Juſtizportefenille anvertraut wurde. Aus
Paris wird berichtet: Der Polizeikommiſſar Nicolle,
der Vermittler zwiſchen Frau Cottu und dem Chef des
Gefängnisweſens Soinoury, war, wie man jetzt erfährt,
Hauptagent der Geheimpolizei von Conſtans. Er wußte
ſich in den Freundeskreis Boulangers einzuſchieben, be
gleitete dieſen nach Brüſſel und England, gab ihm Rat-
ſchläge, führte Abordnungen zu ihm und berichtete über
alles täglich ſeinem Auftraggeber Conſtans. Daß ſolche
Perſönlichkeit in der Cottu'ſchen Geſchichte eine Rolle ſpielt,
macht es wahrſcheinlich, daß die ganze Sache durch über
eifrige Unteragenten eingefädelt ſei. Das hindert aber
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beigegeben.

nicht die Berechtigung der Vorwürfe gegen die Regierung,
die eben nicht die Leitung in der Hand zu halten ver
mochte. Allgemein nimmt man an, daß das Miniſterium

Ribot die maſſenhaften Anfragen nicht überleben wird,
die in der Kammer und im Senat auf dasſelbe nieder
praſſeln werden.

Großbritannien und Jrland. Im Unterhaus
erklärt Harcourt Namens des wegen Unwohlſeins abweſenden

Gladſtone, die Regierung ſei Angeſichts der Verzögerung in
der Beratung der Nachtragskredite und der Budgetkredite
wider ihren Willen gezwungen, die zweite Leſung der
Homerule bis nach den Oſterferien zu vertagen.
Die ſtellenloſen Arbeiter Londons veranſtalteten Sonntag
unter Mitwirkung verſchiedener Gewerkvereine eine Kund-
gebung auf Trafalgar Square, die ohne Ruheſtörung
verlief. Es wurde einſtimmig eine Reſolution angenommen,
durch die die Regierung aufgefordert wird, in ihren Arſenalen

Schiffswerften und Werkſtätten den Arbeitstag auf acht
Stunden zu beſchränken, die Ueberzeitarbeiten abzu

ſchaffen, die Gewerkvereinslohnſätze oder mindeſtens 30 Schillinge

für die Woche zu gahlen und den Angeſtellten das Ver

einigungsrecht. zuzugeſtehen. ee

W Halberſtadt, 14. März. Am geſtrigen Tage be
gannen die Verhandlungen der erſten diesjährigen Schwur
gerichtsperiode, die bis nächſten Sonnabend dauern wird.
Vexurteilt wurde der Bergmann Karl Fiſcher aus Aſchers
leben wegen Sittlichkeitsverbrechens zu 6 Jahren Zuchthaus
und 10 Jahren Ehrverluſt; der Arbeiter S. aus Aſchers
leben wurde von der Anklage der Körperverletzung mit
tötlichem Erfolge freigeſprochen. h
ESuderode, 13. März. In nächſter Zeit wird unſere
neue Waſſerleitung ihrer Vollendung entgegengehen. Ein

Teil der Röhren iſt ſchon gelegt, das Waſſer wird aus dem
kalten Thale zugeführt. SGoslar, 14. März. Das Terrain auf dem hieſigen
Georgenberge, welches bis jetzt zu Gartenbauzwecken benutzt
wurde und auf welchem bis zum Jahre 1527 das Auguſtiner
kloſter St. Georgenberg ſtand, iſt von der jetzigen Beſitzerin,
der Kloſterkammer zu Hannover, in 63 größere Bauſtellen
eingeteilt, welche teils ſchon verkauft und bebaut ſind, teils
noch verkauft werden ſollen. Es wird hierbei eine Villen
kolonie als eine Art von Vorſtadt Goslars geplant und iſt

Deshalb jeder Bauſtelle der Raum zu einem größeren Garten

Dieſelben werden nur unter der Bedingung
verkauft daß ſie in einem Zeitraume von 3 Jahren bebaut
ſein müſſen. Die Weganlagen zu dieſem dereinſtigen neuen

Skadtviertel ſind bereits ſeit längerer Zeit in Arbeit. Hierbei
fanden die Arbeiter auch in dieſem Winter wieder eine

Anzahl Grähet, welche ſämtlich auffallend ſchmal und mit
Sandſteinen ausgemauert waren. In den Gräbern, welche
neben dem alten Kloſter dicht neben einander lagen,

fand man nichts als Knochen und teils noch gut erhaltene
Schädel mit vorzüglichem Gebiß. Spuren von Särgen
oder auch nür Nägeln waren nicht vorhanden. Sonn

abend Nachmittag bald nach 4 Uhr brach in dem jungen
Tannenbeſtande an der ſüdlichen Seite des Sudmerberges
ein Feuer aus, welches raſch um ſich griff und nur mit

Mühe gelöſcht werden konnte. Leider ſind dem Feuer, über
deſſen Entſtehungsurfache bis jetzt nichts Beſtimmtes verlautet,
etwa 4 Morgen des ſehr ſchön ſich entwickelnden Beſtandes

dreißig Schritt von dem Dorfe abſeits und einſam ge

Feuer ausgebroche war.

den Beinen und an der Brandſtätte
regte ſich in dem brennenden Hauſe Niemand, ſo daß man

in Rauch erſtigt. Man rief, man pochte an die Fenſter

in ein Haus des Dorfes gebracht, wo ſie nacheinander

feſtzuſtellen, da man noch nicht weiß, wie viel Geld die

zum Opfer gefallen.

Bekanntmachungen.

Suche fur ſofort einen

tüchtigen Knecht.
Wernigerode, Pfarrſtraße 28.
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Die beſte

dene Mesgille.
500 Mark in Gold

e wenn Oréme Grélich nicht alle
Hautunireinigkeiten, als Sommerſproſſen

Leberflecke, Songenbrand, Miteſſer,
Naſenröte e. beſeitigt und ven Teint

I bis ins Alter blendend weiß jugend
friſch erhält. Keine Schminke. Preis

I Mk. 1,20, Man verlange ausdrücklich
I die „Créme Grolich“, preisgekrönt,
I da es wertloſe Nachahmungen giebt.

h GSayon Grolteh dazu gehörige Seife
I 80 Pfg.

F. O.
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Tapeten u. Borcden,
Se Iinoleum

deutſche und engliſche Fabrikate,

ManilIa-, Kolkos- und Jute-
„KokKos Abtreter,
Rouleaux-,

Stangen, Wachstuche, Ledertuche,
Guminidecken, Unterlagestotffe

iſt die Tapetenhandlung von

vorm. Fr. Nordhauſen

P. Einziges Spezialgeſchäft
in Wernigerode a. H., Burgſtr. 33.

Muſter ſtets zu Dienſten
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Halberſtadt, 15. März. Jm vierten Stöbeſchen
Abonnementskonzert wird der jugendliche Cellovirtuos Fritz
Brückner aus Leipzig, 14 Jahre alt, das Volkmannſche
Konzert und Solopieſſen vortragen, das Orcheſter dagegen
die Fauſtouvertüre von R. Wagner, Wallenſteins Lager von
Rheinberger, und die a-moll Symphonie des Magdeburger
Dirigenten und Komponiſten Friß Kaufmann zur Aufführung
bringen. Das Konzert findet morgen, Donnerstag, Abend,
6 Uhr im Elyſium ſtatt.

München, 13. März. (N. N.) Jn Salmdorf,
einem kleinen Dorfe hinter Riem, war geſtern, Sonntag,
Nachmittag ein kleiner Mackt geweſen. Da plötzlich nachts
gegen 12 Uhr könte der grauſige Ruf „Feuer“ durch den
ſchlummernden Ort und ſchreckte die Bewohner aus den
Betten Ein Einwohner hatte entdeckt, daß in dem etwa

legenen Anweſen der Gürtlerswitwe Anna Reitsberger
Das Haus bewohnte die etwa

55- bis 56 jährige Witwe Reitsberger mit ihren drei 14
bis 23 jährigen Töchtern. Bald war das ganze Dorf auf

Seltſamer Weiſe

zu befürchten begann, die Jnwohner ſeien vielleicht ſchon

man ſchlug gegen die Thüren keine Antwort! Da glaubte
man, im Jnnern des Hauſes, in der nach hinten gegen
das Feld zu gelegenen Schlafkammer der Bewohner ein
dumpfes Röcheln zu vernehmen. Von böſen Ahnungen
erfaßt, ging man daran, die Thüre de Hauſes einzu
ſchlagen. Man drang in die Schlafkammer Ent
ſetzen und Grauen lähmten im erſten Augenblick die Herzen
der Eindringenden! Da lagen, blutüberſtrömt, ſchwer
röchelnd und mit dem Tode vringend die Witwe Reils
berger, die beiden 23- und jährigen Töchter, während
die dritte Tochter, ein I4jähriges Mädchen, hinter einem
Schranke zuſammengebrochen gefunden wurde! Alle vier
Menſchen waren von ruchloſer Hand auf eine geradezu
beſtialiſche Weiſe ermordet worden! Mit kalter Grauſam
keit hatte der oder die Mörder, wahrſcheinlich mit einem
Hammer oder einer Hacke, ſämtlichen 4 Menſchen die Schläfen
zertrümmert, und gegen Haupt und Hals der Aermſten ſo ent
ſetzliche Schläge geführt, daß ſie unbedingt den Tod zur Folge
haben mußten. Dem verheerenden Elemente, das an zwei
Stellen des Hauſes, links und rechts der Feuermauer in raffi
nierteſter Weiſe gelegt worden war, konnte kein Einhalt
mehr gethan werden: das Haus brannte bis auf den
Grund nieder. Acht Stück Vieh wurden dem Feuerbrande
entriſſen. Während die Feuerwehr den Brand zu löſchen
verſuchte, wurden die zu Tode verwundeten armen Frauen

um e3 Uhr Morgens die beiden älteſten Töchter, dann
um Uhr die Mutter und endlich zwiſchen 6 und 7
Uhr das jüngſte Kind, ohne wieder das Bewußtſein er
langt zu haben, verſchieden. Ob der oder die Mörder es
auf einen Raub abgeſehen hatten, iſt bis jetzt noch nicht

Witwe im Hauſe hatte. Wie HeroldDepeſchenbureau
meldet, ſind die Thäter des vierfachen Raubmordes in
Salmdorf in den Perſonen dreier Schreiner von Aubi g
ermittelt und verhaftet.

Horn bei Hamburg, 14. März. Die uralte, berühmte
Kaſtanie am alten Rauhen Hauſe nahezu 4 Meter im
Umfang hat um die Mittagſtunde des 8. März der der Genehmigung Seitens der Sobranje.

Sturm auseinander geſpalten. Die alte Kaſtanie war recht
eigentlich das Sinnbild und Wahrzeichen der von dieſer
Stätte aus weit verzweigten Liebesarbeit des Rauhen Hauſes.

Auch der Dichter der Palmblätter, Karl Gerock, hat ſie bei
Gelegenheit der großen Jubelfeier 1883 beſungen. Hoffentlich
gelingt es den noch ſtehenden Reſt des Baumes durch Stützen
einige Jahre hindurch zu erhalten.

Hamburg, 14. März. Eine intereſſante Vorführung
von zwei Individuen jener geheimnisvollen Zwergvölker
Jnnerafrikas, von denen Stanley ſchon berichtet hat, ſteht
in hieſigen wiſſenſchaftlichen Vereinen bevor. Der bekannte
und erfolgreiche Afrikaforſcher Dr. Stuhlmann wird am 20.
d. M. in der Aula des Johanneums in gemeinſchaftlicher
Sitzung des Naturhiſtoriſchen Vereins, der Geographiſchen
Geſellſchaft und des Aerztlichen Vereins einen Vortrag über
die Zwergvölker Jnnerafrikas halten und bei dieſer Ge
legenheit zwei Zwergmädchen, die ſich zuletzt in Zanzibar
aufgehalten haben, vorführen.

Oldenburg, 15. März. Nach der „Weſerzeitung“
hatte Miniſter Janſen infolge der Kriſis in der Eiſenbahn
verwaltung ein Entlaſſungsgeſuch eingereicht. Der Groß-
herzog hat dieſes jedoch nicht angenommen.

Berlin, 15. März. In der geſtrigen Sitzung der
Petitionskommiſſion des Abgeordnetenhauſes wurde über
eine Petition der Handelskammer in Oppeln beraten.

Die erſte rote Numer zum 18. März, herausgegeben
von Fritz Wilke und gedruckt bei Maurer und Dimmick,
die bereits in größeren Partien nach der Provinz expediert
ſein ſoll, iſt geſtern hier konfisziert worden. Das Blatt
iſt in Großquart hergeſtellt und enthält 8 Seiten Text.
Das Titelblatt zeigt die Freiheitsgöttin mit einem ſterbenden
Revolutionär. Am Kopfe ſteht in Rotdruck: „Der
18. März.

Ausland.Riga, 15. März. Zwei Paſtoren des livländiſchen
Gouvernements wurden von dem hieſigen Bezirksgericht wegen
Vollziehung kirchlicher Handlungen nach lutheriſchem Ritus
an Angehörigen der orthodox griechiſchen Kirche verurteilt;
der eine, Paſtor Meyer, wurde unter Aberkennung der geiſt
lichen Würde, zu vier Monaten Gefängnis verurteilt; der
andere Paſtor erhielt einen ſtrengen Verweis und wurde
auf ſieben Monate vom Amte ſuspendiert.

Peſt, 15. März. Es wird beſtätigt, daß der Fürſt
primas Anfangs Mai mit einem großen Zuge ungariſcher
Pilger, darunter Biſchöfe und Magnaten, nach Rom gehen
werde. Der Fürſtprimas wird die Magnaten dem Papſt
vorſtellen.

London, 15. März. Gladſtone verbrachte eine gute
Nacht und befand ſich geſtern Morgen beſſer.

Petersburg, 15. März. Miniſter v. Giers wird
Mitte April hierher zurückkehren. Er wird auf der Rückreiſe
acht Tage in Berlin zubringen und dort in der ruſſiſchen
Botſchaft abſteigen. ß

Riga, 15. März. An der kurländiſchen Küſte, un
weit Libau ſtecken 32 Dampfer in Eisſchollen feſt. Die
Lage der Dampfer iſt zum Teil bedenklich; die zur Ret
3 derſelben unternommenen Verſuche blieben bisher ohne
Erfolg.

Sofia, 15. März. Die Vermählung des Fürſten
ſtößt auf Schwierigkeiten, weil derſelbe auf Beſchleunigung
der Angelegenheit dringt. Der Herzog von Parma beſteht
indeß auf der Erfüllung aller Formalitäten und beſonders

u. billigſte Bezugsquelle für In meinem Verloge

Läufer
Jtuckrosetten,

Gardinen u. Portièren-

Um die Anſchaffung

aller Art
Lätare.

maruüm, am Gründonnerstage,eimicke,

Grolieh's Hair Milkon, vas beſte
J Haarfärbemittel der Welt Bleifrei

S Mk. 2, und Mk.
MHauptdepöt J. Grolieh, Brünn.

Z. haben in allen beſſeren Handlungen.
Auch zu beziehen durch Aclolt

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend, den 18. März d. J., nach

mittags 2 Uhr,
bei Gaſtwirt Lippelt

Kommode, I Ciſch u. 1 Paar Fenſter

Geiſtli
werde ich in Elbingerode

Bußtage, am Himmelfahrtsfeſte (und für die Wartezeit), am Pfingſtfeſte.
Trinitatisfeſte, nach Trinitatis, am Totenfeſte,, am Miſſionsfeſte. Bogen 6. Pſalmen,
noch andere Feſtantiphonen und etliche Verſikel.

ches Liederbüchlein,
Griſtliche Lieder für chriſtliche Häuſer, Schulen, Vereine und Anſtalten,

herausgegeben von B. Voy, Pfarrer in Stentſch.
Zweite vermehrte Auflage. Preis 20 Pfg.

Die Herausgabe dieſes Büchleins iſt einem praktiſchen Bedürfnis entſprungen

P. P.
erſchien

I.

Besperbüchlein,
Kkurgien für Pesper-Gottesdienſte mit einem Anhange von Pfalmen,

Ankiphonen und Verſtkeln,
abwechſelnd mit denen, ſo im Texte vorhanden ſind, zu gebrauchen,

zur Förderung heiliger Anbetung dargeboten für evang.-luth. Gemeinden
von Paſtor VorhauerWolfsburg.

7 Bogen. Preis 50 Pfg.
auch kleineren Gemeinden zu erleichtern, werden

auch einzelne Bogen in beliebiger Anzahl abgegeben und zwar:
Jnhalt: Bogen für die Adventszeit, Weihnachtszeit, am Sylveſterabend.

Bogen 2: am Epiphaniasfeſte,
Bogen 3. für die Freitage in der Faſten, für die Sonntage Judika und Pal

nach Epiphanias, für die Sonntage von Septuageſimä bis

Bogen 4: am Oſterfeſte, nach Oſtern, am
Bogen 5 am

am Karfreitage.

Gardinen mit Halker u. Zugrouleaux
gegen ſofortige Barzahlung öffentlich verſteigern.

Wernigerode, den 14. März 1893.
BVettbaclk, Ger. Vollz.Braunſchweigſſche Allgemeine Vieh

Verſicherungs Geſellſchaft in Braunſchweig
gegründet 1852.

Verſicherung von Pferden, Vindvieh, Schweinen und Fiegen zu
niedrigen feſten Prämien. Entſchädigung in voller ſtatugriſcher Höhe;

auch dann, wenn ſich nach dem Verkaufe der verſicherten Tiere beim Schlachten deren
Ungenießbarkeit herausſtellt! (Duberkulose etc.). Den verluſtfreien Mitgliedern wurde
ſeit 1876 ununterbrochen 10- 1570 auf die eingezahlte Prämie zurückgezahlt. Nähere
Auskunft, Abgabe von Proſpekten e. durch die Herren Vertreter

Agenten geſucht.
Die Direktion.

Meyer und Gust. Aisleben,
Drogerien, Wernigerode-

und eignet ſich dasſelbe namentlich zur Pflege chriſtlichen Geſanges und Zu
ſammenſeins.

Das Büchlein dürfte für Schulen und kleine Vereinigungen in Stadt und
Land eine willkommene Gabe ſein, und empfehle ich dasſelbe zur direkten Auſchaffung
in größerer Anzahl und Wiederabgabe an die Intereſſenten

Wernigerode. B. Angerstein,
Garantirt Hingeschossene

ad 6 M. Caliber 9 mm 9 M.
Teghin Geere ohne lauter Knalſ Gal. mm s Mr.Zal. 9 mm 15 Mk. Doppehaggarabiner 30 M. oiniaut
Jagd Karabiner 20 A. Wogtentagohentegehine 9 M
rohe u. Seheibenbhlchsen von 30 Mk. an. Centrat-
feuer-Dopvelſtinten prima Qual. von 35 Mk. an. Patent-
liuftgeroehre ohne Gertuseh 25 M. Jagdtaschen prima
Leder 6 Mk. 100 Central Hleen 1,70 M.

Zu Jed. Waffe 25 Patroven gratis. Packung umsonst.
ostenlos.

Revolver Caliber 7gut gahheo g. a n Fest an

atis u. franKo. Umtauseh
eiten stark gegen 50 Pf. -Marken.

Preislisten
Katalog 64
Für jede Waffe Qbernohme Ich volle 10 Jahre Garantie

Deutaohe Waoſſenfabrak.
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am Mittwoch Nachmittage ſeiner Frau gegenüber geäußert auf einem Eiſenſteintransportwagen nach hier befördert und
Lofales haben. Genng, kurz nach 6 Uhr geſchah die Kataſtrophe unſer großer Theilnahme der Bevölkerung ihren Angehöri
e ein einziger gnall und das Gebäude mit ſammt den Berge gen übergeben worden, welches bei der großen UnkenntlichT. Iddenfalls durch das Verſchulden des hieſigen Berg leuten flog in die Luft Während nur 2 davon noch keit einzelner Leichen nicht ohne Schwierigkeiten von Statten

manns Louis Böhme ſind am Donnerstag Morgen ſieben kürze Zeit gelebt haben, ſind die andern ſofort todt und zum ging. Um der augenblicklichen Noth zu ſteuern, iſt ſofort
hieſige darunter der Genannte Und ein Heimburger Theil ſrecklich verſtümmelt geweſen. Nur dadurch, daß im Laufe des Nachmittags eine Sammlung für die Hinter u
Bergarbeiter auf ſchreckliche Weiſe zu Tode gelommen. Die der Böhme ſich unter den Leichen befand und übrigens am bliebenen veranſtaltet, welche bereits Abends 7 Uhr den
ſelben waren in einer Eiſenſteinsgrube „Volkmarskeller“ meiſten verftümmelt war, iß es erklärlich daß er die un Betrag von 150 Mark ergeben hat. Vorausſichtlich wird
unterhalb des Brannſchweiger Forſthauſes Eggeröderbrunnen ſelige That begangen hat. Der verhältnißmäßig kurze Zeit derſelbe aber noch bedeutend überſchritten werden O Le
beſchäftigt und hatten ſich wie gewöhnlich, ſo auch dieſen nach der Exploſion auf der Ungluücksſtätte erſchjenene Kaſſen Auf eine bezügliche Anfrage iſt uns mitgetheilt, daß in Wenn lin
Morgen 6 Uhr vor der Einfahrt in dem in unmittelbarer arzt, Herr Hr. Schmalfüß hierſelbſt, konnte nur noch den betreff der Beerdigung der Verunglückten der ordnungsmäßige Vergißt m
Nähe der Grube befindlichen Zechendauſe verſammelt. Nur Tod der ſämmtlichen Unglücklichen konſtatiren. Es ſind dies Antrag bisher noch nicht geſtellt worden ſei, doch ſei vom Das erſt
der Genannte war nicht unter ihnen Derſelbe, ein dem außer dem oben erwähnten Attentäter die Bergleute Lips, Kirchenvorſtande nach Beſprechung mit dem Magiſtrate eins
Trunke ergebener Menſch, war ſchon am Tage zuvor nicht Theodor Vollmer, Emil Heyder, Heinrich Saatzen, Hermann gleichzeitige Beerdigung der Verunglückten mit Ausſchluß des Das licht
r Schicht gekommen und muß wohl die Nacht hindurch und Max Frauſtein von hier und Wolff aus Heimburg. Louis Böhme in einem gemeinſamen Grabe für Sonntag
n Dem ebenzimmer, welches ſonſt den Vorgeſeßten zum Nur die beiden letzten ſind unverheirathet, während die an Nachmittag 4l, Uhr ins Auge gefaßt. Es iſt dabei ange Pie Schd
Aufenthalte gedient hat, logirt haben, in welches er einen dern zum Theil eine zahlreiche Familie hinterlaſſen. Nach nommen, daß die 6 Leichen auf Wagen zunächſt bis um
Poſten Ohnamit von etwa 10 Pfund geſchmuggelt haben dem noch im Laufe des Tages an Ort und Stelle Seſtens Marktplatz und von da ab hinter einander dem Kirhhefe n
mußte auch ſoll er ſich ſchon längere Zeit mit Selbſtmord des Herzoglichen Amtsgerichts zu Blankenburg die Leichen würden zu jeführt werden, wo Herr Paſtor Zettel die Grab

S

De S S

gedanken getragen und dies in einem hinterlaſſenen Briefe ſchau ſtattgefunden, ſind gegen Abend die unglücklichen Opfer rede allen gemeinſam halten wird. e 2

Jch erſuche nochmals dringend, Be Dem geehrten Publikum mpfehle ich ſoeben neu erhaltene ſehr ſchöne Die obere Etage eeſelbſt
ſtellug en zu Beſuchen in ver Stadt Gardinen, feine Sommer-Jaquetts u. Mäntel, meines Wohnhauſes Steinweg Nr. 104 n
möglichſt vor S Uhr Morgens in ſowi O u u Ken e b und iſt vom 1. Oktober d. J. ab anderweit dmeiner Wohnung u machen un e HOamen u. Herren Garderobe- Stoffe und n ehege 5 e zu vermiethen. ee Tuücher er den 16. März 1893. herict fire ausnahmsweiſe berückſichtigt in großer Auswahl zu billigen Preiſen. W Schätze. d Mi

wer en. Um T hDr. Behse. heneigten e b
in großer Auswahl und neuen MuſternElbingeröder KonſumVerein, halt auf Lager vorräthig zu billigen nE. G. mit beſchr. Haftpflicht. bellagen,

eDie Vereinsmitglieder werden hiermit 5 e e T r nergebenſt erſucht, die im Beſitz habenden S e r Grüne Bohuen, e e e drei Jahrekleineren Geſchäftsmarken recht bald gegen Um baldige Zuſendung der Aufträge in Sauerkohl, ſur erfatt
r größere im Geſchäftslokale um e e Se Pflaumen muß m bewiln Sbratulattons Kartene e 8. März 18983 S I 4 I h 10n8 e 41 n S en e Fälle ſind
E. K z J t e a zur e 3 Grüne Heringe t S d dohlruſch. A. Kohlruſch. A, Dieckmann e on rnation e empfichlt billigſt W. Kuthe l

e e 7 e S VorſitzendeEin Sohn rechtlicher Eltern, der Kittmeiſter
Oſtern konfirmirt wird, und welcher Luſt ort hie
hat, Hausdiener zu werden, kann fich An Stelle

welche wiederum in bekannter geſchmachvoller Ausführung im Preiſe S

von I Mark an pro 100 Stück geliefert. werden dittet ergebenſt

ürthen-Chot.
Nächſte Uebung Mittwoch den 22. d.

Mts. Abende 8 Uhr im Lokale des die hie chdrucke S den otel Liebetruth etHerrn A. Mill er. die hieſige Buchdruckerei. m Hetet e
e e reAktion e StrohhüteW Bee S zum Moderniſiren, Waſchen und Farben eun Montag den M. 2 bei billigſten Preiſen nimmt entgegen undesverNachmittags findet im Hauſe Rohrbach e Die Uhrentabrik Warie Kohleufch e
ſtraße 294 ein Verkauf gegen vierwö m e err aucheutliche Friſtzahlung ſtatt. Zum Ver O. Miene acht. en Dienstag me e Abend treffe ich mirt Halenſee bekauf kommen etwas Möbeln, Haus und e BI L N. W. einem großen Transport derung alleKüchengeräthe, etwas Schloſſerhandwerks Friedrich-Strass Not 77, nahe äger-Strasse, e S Schweine ber Herrn waffendndi
zeug, eine Partie Stallbohlen und noch e Gegyanget ss s Gaſtwirth Sommer ein. ZJari das Schießr
mehreres andere Ad. Schmidt. Yerkauft and gersendet mit reeſlör 3jahriger Garantie S r e

e Kſekcel Hergen-Remontofr Marke Dlegene“ en Enlwi
dein Nachlaſſe noch ſchulden, aufgefordert, Sierne Aorron- Sekuudenzeiger, Zeigorztellung dureh die Krone 19 A. m Auftrage der Erben der verſt. daß dieſe

e e Ia, 10 Steine, mit Goldrand 18 Akinnerhalb 8 Tagen Zahlung zu leiſten, BHiese Uhr ist a Boste, was in Sehlädenten gemacht wird, und et mit Frau Witwe Bergmanns Wilhelm Sack wird. Die
widrigenfalls ſofort gerichtliche Hülfe in hierſelbſt ſoll das denſelben gehs ige, am r vonM Mirins versehen.

Silberne Herron-Remontoir-Cylaoder-Dhren mit Goldrsvd, 6 Sinne e e e witgliedernAnſprüch genommen wird. D. O. do e e a e o e 10 Steinwege ſub Nr. 88 delegene Wohn ſelben auf
o. do. do er do a de I de haus mit Stall und Scheune, Hauk gar gemeſſenee F e e hen e mit e e 2 er 10 8telns t ten und Gemeiuheitstheil der Anſtalt5 arat, Gold Damen Remontotr féine, solide e Mk WAukkions Anzeige. 14 a. do o. e e g. et rats e e e v lam Sonnabend den S. Mts iſſe Mitte

14 do. do. mit Sehutadechel e Abends 8 Uhr AſprechJm Auftrage des Zim mermeiſters 14 o. d n 3 Goltrap s 75 150 l Adler hier ſotten ungHerrn Auguſt Kohlruſch hierſelbſt werde 14 do. do. Anere-Herreu-Rermontolr, 15 Bteine, offton 60 90 Mk. im Hotel Zum Go denen der t „wora

ich am i wit Sehbnta dec 90 150 unter den im Termin bekannt zu ma anSonnabend den 18. d. Mes, e a e in Fenden Bedingungen öffentlich meiſtbie
Mittags 1 Uhr Hitto b. Dresden 250- 8000 M. tend verkauft werden. ding me e e eW t r goleenen, n V e e n e Koch, Auktionator. m und Jegr. kupf Waſchkeſſel, I Stubenuhr lustrlertet Prefs Konrant gratis und franko. s e e emeindemt

ä Ti Skmntli he h x 4 gralt v d z d r liert h g h Der 3mit Gehäuſe, 4 Tiſche, darunter 2 Aus halb gegen hen e re e e e i m n e e S in

3 k 1 Seſſel S hreziehtiſche, Futter iſten, eſſe endung des Botragens trank o Vor an Tabchſn- Ohren Boi Aufgabe von Berliner S in 6 tn
Rohrſopha, eiſerne Gartenbank, 3 Bett Rolle n rer handeln bandirgitliget. Strenge es Protge. Die Viem e h. gotz Co weinſt
ſtellen 1 neue Schlachtebank 1 große t nd vor nun gegert bar a e e en ne S. d v HomSchlachtemolle, kleinen Hackeklotz eine S S F S e ne

Am n form 6. t. o ne an e eben ne h e enKönige Ahornbohle, ſowie ſonſtiges I e Kroſamen hde i 5 e nes e bwoch en ie un e M ich meiſt eſſentlicher ottescllenst, We e hie inehe e n Elbingewwde. Huitenotte. e u WoH. Kohlruſch. Sonntag Judica. T T W bei derVorm. Oil a prim Greve. Rothehätte Vorm. Uhr W Billig u. gutt S Nachm. 1 Uhr Konfirmandenprüfung Godede 4 SKagdeburger Sauerkohl, e ehe Korigedef S. on „Kameruner“ Cigarren 500 St. nar M. 480
eingemachte Salzhohnen Montag Vorm. 11 Uhr Bibelſtunde Elend r L. Evbeling. Univerſal No. 72, 500 e e

gempfiehlt Henry Lange. P. sec. Zettel. n e en 900 e z vMittwoch Nachm. 5 Uhr Paſſionspredigt avanillos“ hochf., 500e h P. u reve n Format, ſehr bellebt! nur gegen RachnSärmneer G n Caſualien: P. See Hettel. freo. Cigarretten hochfein von 50 850 P.
ller Art für Gartenb pas bei das Hundert. Probeſendung nicht unter 5600aller Ar r. Gartenbau zu haben bei Sluck zu EngrospreisFrau Breuſtedt geb. Probſt. uaaaakaaaaaie R. Tresp, Braunsberg olV, Cig.eFabrit n

hBHevaltthn, Barg es Berteg rn B. Wer W Viingeere Hierzu 1 Beilage. 4
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n ind Cgehört.S rilage zum „Harzboten:n t 99t ſofort 7r. 22. Sonnabend, den I8. März. 1893.r den 2
i wird Venzesahnen Dorfes im Amtsbezirke Wolfenbüttel ein ſehr bedeutender Erfahrungen auf dem Gebiete der Hygiene gemacht hätten.
kilt dih O Lenzesahnen, das der Mar uns bringt Müngfund ſtattgefunden. Die Münzen, die in einem ver Die Verſammlung ſei in hervorragendem Maße berufen,
un Wenn ne Luft koſend uns ſag en t roſteten eiſernen Kaſten enthalten waren, entſtammen die wichtigen Fragen zu löſen. Der öſterreichiſche Ge
o ſei v Vergißt man gern des Winters n wo Bangen ſämtlich dem 16. und 17. Jahrhundert und ſind meiſt ſandte v. Hengelmüller dankte im Namen der Konferenz-
ſtatt en Da erſte Veilhen ar zu lieblich winkt en wohlerhalten. Die Vergrabung des Schatzes wird ver Mitglieder für die ihr von Allerhöchſter Seite zu Teil
ihn de Das iſt das Schonſte was der Frühli In brin t mutlich zur Zeit des dreißigjährigen Krieges erfolgt ſein, gewordene Begrüßung und legte ausführlich die Gründe
r Sonntg Das licht und weit der Himmel Weber ofen gt, wo die Gegend um Wolfenbüttel abwechſelnd von kaiſer dar für den Wunſch nach einer internationalen Verſtändi
dabei e Und wie von neuem Gluck ein ſüßes Hoffe lichen, däniſchen und ſchwediſchen Kriegs ſchaaren bedrängt gung aller europäiſchen Staaten über die zur Abwehr der
t m W Ehe de See o ort t wurde. Au zahlreichſten ſind in dem Funde, von dem Choleragefahr zu treffenden Maßregeln. Der Vorſchlag
Kirchhof Pung e n g ein ſehr bedeutender Teil in den Beſitz des Hof-Juweliers den preußiſchen Geſandten Grafen Doenhoff zum Vor
die Grag, C. Meier in Braunſchweig übergangen iſt, die regierenden ſitzenden zu wählen, wurde angenommen.

Zur Tagesgeſchichte. Herzöge von BraunſchweigCalenberg und Braunſchweig Eſſen a. d. Ruhr, 13. März. Von der hieſigen
t I Halberſtadt, 13. März. Jn der unter dem Wolfenbüttel, Erich der Aeltere, Erich der Jüngere, Heinrich Strafkammer wurde Sonnabend der Vorſitzende des ſozial
e Vrorfitze des Herrn Amtsrat Meyer

hierſelbſt im „Prinz Eugen“ abge
ſammlung des hieſigen Bezirks des
Jagdſchutzvereins, umfaſſend die Kreiſe
leben und Wernigerode, erſtattete zun

g. des Vereins, Herr Kaufmann H. Nort

Gloſter Adersleben)
haltenen General-Ver
Allgemeinen deutſchen
e Halberſtadt, Oſchers
ächſt der Schatzmeiſter
he hier, den Geſchäftschätge. bericht für die letzten drei Jahre 1890 92. Die Zahl

S Der Mitglieder iſt während dieſer Zeit von 108 auf 128
J geſtiegen. Einem Abgange von 16 Mitgliedern ſteht ein

Zugang von 31 Mitgliedern gegenüber. Während der
Niſen letzten dreijährigen Geſchäftsperiode hatte der hieſige Bezirks
diligfer verein den Verluſt von 8 Mitgliedern durch den Tod zu

Kuh veklagen, deren Andenken die Verſammlung durch Erheben
t von den Sitzen ehrte. Das Vermögen iſt von 436,28
Mt. auf 795,29 Mk. angewachſen.

kaſſe bewilligt worden. In dieſem
wiederum mehrere Prämien gewährt
Fälle ſind noch nicht erledigt worden.

zuhe funden und entlaſtet worden. Bei der

wurden die Herren Amtsrat Meyer
Vorſitzender, Kammerherr v. Guſtedt

in, der Rittmeiſter v. Zitzewitz hier, Beiſitz
her Luſt Northe hier, Schatzmeiſter, auf drei
kann ſi An Stelle des aus dem Bezirke verz
uth mann von Schwedler wurde Herr

hier als Beiſitzor neugewählt.

Während der letzten
drei Jahre ſind 28 Prämien im Betrage von 654,10 Mk.
für erſtattete Anzeigen von Wildfrevel aus der Bezirks

Jahre ſind bereits
worden. Weitere 6
Die von den Kaſſen

reviſoren geprüften Jahresrechnungen ſind für richtig be
Wahl des Vorſtandes
Gloſter Adersleben) M
(Deersheim) Stellv.,

er und Kaufmann H.
Jahre wiedergenählt.
ogenen Herrn Haupt
Staatsanwalt Keßler

Zu Kaſſenprüfern wurden
Rechtsanwalt Frorath

Nachdem dann die Anmeldung
r, berichtete Kammer

die Herren Fabrikbeſitzer Bandel und
e wieder bezw. neugewählt.

mehrerer neuer Mitglieder erfolgt wa
d Fathen herr von Guſtedt über die in dieſem Jahre ſtattfindende
gegen Bundesverſammlung, deren Ort und
d

Zeit in nächſter Zeit
feſtgeſetzt werden wird. Im Weiteren erſtattete genannter
Herr auf Wunſch der Verſammlung einen Bericht über
die deutſche Schießverſuchsanſtalt für Handfeuerwaffen in
Halenſee bei BerlinWillmersdorf, deren Zweck „die För

trangport derung aller auf eine Kräftigung der einheimiſchen Jagd
Herm waffen Induſtrie und auf Hebung der Verſtändniſſes für
Ja das Schießweſen gerichteten Beſtrebungen“ iſt. Die Anſtalt

erfreut ſich unter Leitung des Majors Thiel einer guten,
ſteten Enlwickelung, ſodaß der Verein bereits gegen Tauſend
von Mitgliedern zählt, deren Zahl ſich fortwährend ſteigert,

veſt. ſodaß dieſe Anſtalt ſich auch fernerhin lebensfähig erweiſen
n Sac wird. Dieſe Einrichtung wurde als vorzüglich bezeichnet.
n Außer von Mitgliedern werden auch Gewehre von Nicht
i mitgliedern zum Einſchießen, in Bezug auf Prüfung der
Wohn ſelben auf Durchſchlagskraft und Deckung gegen eine an

auk za gemeſſene Entſchädigung angenommen. Die Benutzung
der Anſtalt ſei daher zu empfehlen. Jm Anſchluß an

Kts, dieſe Mitteilungen entſpann ſich noch eine intereſſante
Beſprechung über die Verwendung der verſchiedenen Pulver

hier ſorten, worauf die Verſammlung mit dem Wunſche kräftiger

zu m Jagdſchutzvereins geſchloſſen wurde.
ſeiſihie Stiege, 13. März. In

Unterſtützung und Förderung der Intereſſen des deutſchen

ſeltener Rüſtigkeit be
ging geſtern unſer allverehrter erſter Lehrer Kantor
Andr. Vorchers ſeinen 70. Geburtstag, wozu ihm von

ater, Nah und Fern viele Glückwünſche zugingen und von vielen
Gemeindemitgliedern reichliche Geſch

Broſamen überreicht.
brochen in unſerer Gemeinde als

thätig
Wolfenbüttel, 13, März.

hat bei der Urbarmachung eines Acke

e

enke verehrt wurden.
Der Männergeſangverein, deſſen Dirigent er ſchon ſeit
Jahren iſt und der zu Ehren des Tages geſtern Abend
in Gemeinſchaft mit den Mitgliedern des Gemeinderates
einen Kommers im Gaſthofe „Zum Burgſtieg“ abhielt,
beſchenkte ihn mit einer goldenen Uhrkette. Ferner wurden
ihm vom ZweigLehrerverein Haſſelfelde, deſſen Vorſitzender

er iſt, durch eine Deputation die 3 Bände von Polack's
Borchers iſt jetzt 46 Jahre ununter

Lehrer und Organiſt

Vor einigen Wochen
rs in der Nähe eines

der Jüngere, Julius und Heinrich Julius durch verſchie
dene Münzen vertreten. Zu den ſeltenſten Stücken ge
hört ein ſog. Lichtthaler des Herzogs Julius mit der
Jahreszahl 1575 und der Legende G. V. M. G. (Gottes
Vorſehen muß geſchehen), ſowie ein 1589 in Goslar ge
prägter „Brillenthaler“ desſelben Fürſten, der auch in
einem halben Thale-ſtücke vom Jahre 1587 vorhanden iſt.
Vom Herzoge Heinrich Julius liegt, außer einem mit
deſſen Bruſtbilde verſehenen Thaler von 1590, eine Reihe
höchſt intereſſanter Schauſtücke vor. So der Weſpenthaler
von 1599, der Wahrheitsthaler von 1598, der Eintrachts
thaler von 1599 und der Pelikanthaler. Alle dieſe
ſeltenen Stücke ließ der Herzog zur Zeit ſeiner Streitig
keiten mit der ihm die Huldigung verſagenden Stadt
Braunſchweig prägen. Durch verſchiedene kleine, im 16.
Jahrhundert geſchlagene Münzen ſind die Städte Braun
ſchweig (Annengroſchen), Lüneburg, Hannover, Hameln
und Goslar (ſog. Bauerngroſchen) vertreten. Die ſeltenſte
Münze des Fundes iſt ein ſog. Dickthaler des Grafen
Ernſt I. von Hohnſtein vom Jahre 1539 mit dem Bilde
des St. Andreas auf der Vorderſeite und dem gräflich
Hohnſteinſchen Wappen auf der Rückſeite. Außer den

ünzen würde auch ein Ring von feinem Golde gefunden,
in deſſen innere Seite Buchſtaben eingraviert ſind. Der
Form nach, ſtammt auch er aus dem 16. oder 17. Jahr-

hundertHornburg, 13. März. Wie wir bereits mitteilten,
waren Mittwoch der Herr Regierungspräſident Graf von
Baudiſſin mit einem Regierungsrat, ferner Herren von
der Eiſenbahndirektion Magdeburg und vom Betriebsamt
Braunſchweig ſowie Herr Landrat Stegemann-Halberſtadt
und Herr Amtsvorſteher Barner Bühne in Sachen der
Eiſenbahn HornburgBörßum hier anweſend. Genannte
Herren wurden auf Bahnhof Börßum in Empfang ge
nommen und durch Wagen der Herren Dr. Blomeyer,
Amtevorſteher Barner und Gaſthofbeſitzer Eppers nach
hier befördert. Die Verhandlungen fanden im hieſigen
Rathauſe ſtatt. Ohne indiskret zu ſein, ſchreibt die „Jlſe
Zeitung“, dürfen wir mitteilen, daß die gepflogenen Ver
handlungen die beregte Eiſenbahnſache ſehr gefördert haben
und daß mit Sicherheit darauf zu rechnen iſt, daß die
ſtaatliche Genehmigung zum Bau erteilt wird. Die
finanzielle Frage iſt ja längſt erledigt und laßt nun die
Ausführung hoffentlich nicht gar zu lange mehr auf ſich
warten. Nach beendeten Verhandlungen nahmen genannte
Herren und die Spitzen der ſtädtiſchen Behörden im
Eppers'ſchen Gaſthofe „Zur Linde ein gemeinſchaftliches
Mahl ein, das dem beſtens renommierten Hauſe Eppers
alle Ehre machte.

Nordhauſen, 13. März. Einen Spitzbuben und
Schwindler erſter Güte hat unſere Polizei jetzt in der
Perſon des Kutſchers Friedrich Schlegel in unſerem Nach
barſtädtchen Heringen ermittelt. Derſelbe hat ſeit Jahren,
beſonders aber in den letzten Monaten, hier nicht nur ge
ſtohlen, ſondern auch im angeblichen Auftrage hieſiger
Gaſtwirte, Fabrikbeſitzer, Kaufleute, Waren, Kleidungsſtücke,
Zeuge, Zigarren u. ſ. w. zum Teil von nicht geringem
Werte auf Rechnung entnommen und dann teils ſelbſt
verbraucht, teils verkauft. In den meiſten Fällen iſt ihm
der Betrug gelungen; nur wenige Betrugsverſuche ſind
ihm mißglückt. Bei der in ſeiner Wohnung zu Heringen
abgehaltenen Hausſuchung iſt noch ein Teil der erſchwin-
delten Sachen vorgefunden worden. Schlegel iſt geſtändig;
es ſteht in Ausſicht, daß ſich die Zahl der bisher ermittelten
Betrugsfälle noch anſehnlich mehren wird.

Dresden, 14. März. Zu der am Sonnabend ſtatt
gehabten Eröffnung der internationalen Sanitätskonferenz
wird noch nachträglich mitgeteilt: Staatsminiſter v. Metzſch
gab im Namen des deutſchen Kaiſers und des Königs
von Sachſen, ſowie im Auftrage der Reichs und der
ſächſiſchen Regierung, dem Gefühle Ausdruck über die hohe

Bedeutung des Kongreſſes für die öffentliche Geſundheits
pflege. Unter den Delegierten ſeien Männer, die große

demokratiſchen Bergarbeiterverbandes zu Dortmund, Schröder,
und der Streikagitator Margarf zu Gelſenkirchen, welche
der Aufreizung zum Ungehorſam gegen die Geſetze durch
Reden in den Bergarbeiterverſammlungen und durch Ver
breitung von Flugblättern während der Ausſtandszeit an
geklagt waren, und zwar Schröder zu 4, Margraf zu 6
Monaten Gefängnis verurteilt

Königsberg, 14. März. Das Vorſteheramt der
Königsberger Kaufmannſchaft richtete an den Reichskanzler
eine Eingabe, welche dem Bedauern darüber Ausdruck
giebt, daß die im Jahre 1891 abgeſchloſſenen Handelsver
träge im Reichstage Angriffen ausgeſetzt geweſen ſeien,
und gleichzeitig ſich für den Abſchluß eines Handelsver
trages mit Rußland ausſpricht.

Myslowitz, 14. März. Jn Koſtrow (Kreis Pleß)
ſind die ſchwarzen Pocken ausgebrochen. Die Behörde
hat ſtrenge Abſperrungsmaßregeln angeordnet.

Bremen, 13. März. Der von Calcutta ange
kommene deutſche Dampfer „Europa“ iſt beim Bremer
hafener Kaiſerhafen im Fahrwaſſer geſunken, die Mann
ſchaft iſt gerettet. Wie es heißt, ſoll das Schiff mit dem
engliſchen Dampfer „Alvah“ in Kolliſion geweſen ſein.
Die „Alvah“ ankert auf der hieſigen Rhede.

Aus der Reichshauptſtadt.
II. Der deutſche Seiler- und Reepſchläger

Verband hielt heute im Ausſchank der Brauerei Sedl
meyer, Friedrichſtr. 172 ſeinen ſechſten Verbandstag unter
zahlreicher Beteiligung der Berufsgenoſſen aus ganz
Deutſchland ab. Unter anderen waren auch Teilnehmer
aus München, Deſſau, Langenſalza, Wandsbeck, Werni
gerode, Hirſchberg, Braunſchweig erſchienen. Der Ver
bandstag beſchäftigte ſich mit der Gründung einer Fach
ſchule für Seiler und Reepſchläger, der Grüudung einer
Sterbekaſſe für die Mitglieder, deren Frauen und auch
für verheiratete Gehilfen, ſowie mit dem Austauſch ge
ſchäftlicher Erfahrungen

Berlin, 14. März. Der Kaiſer beabſichtigt heute
nach dem Kummersdorfer Schießplatz zu fahren, um dort
der Beſchießung von zwei Panzertürmen beizuwohnen, von
denen der Eine nach einer in den Gruſon ſchen Werken be
folgten Methode, der Andere in Eſſen nach Krupp'ſcher
Methode angefertigt worden iſt. Die Ueberſiedelung des
Kaiſerlichen Hofhaltes von Berlin nach dem „Neuen Palais“
iſt für den 16. April in Ausſicht genommen.

Ausland.
Petersburg, 14. März. Gegenüber der Meldung

franzöſiſcher Blutter, daß das ruſſiſche Geſchwader unter
Frh. Kaſnakoff auf der Rückreiſe von Amerika in einem fran
zöfiſchen Hafen einen Gegenbeſuch abſtatten werde, ſteht
es jetzt ziemlich feſt, daß nur zwei Schiffe des ruſſiſchen
Geſchwaders die Küſte Frankreichs paſſieren werden, um
irgendwo Kohlen einzunehmen. Die anderen Schiffe
des Geſchwaders gehen von Amerika direkt nach Oſtaſien.

Karlsbad, 14. März. Der innere Teil des im
Rohbau vollendeten Hauſes „Drei Roſen“ in der Sprudel
gaſſe iſt eingeſtürzt. Eine große Anzahl von Arbeitern
ward verſchüttet; bisher wurden zwei Tote und elf Ver
wundete hervorgezogen. Die Rettungsarbeiten werden noch
fortgeſetzt.

London, 14. März. Der Premierminiſter Gladſtone
iſt infolge einer leichten Grkältung genötigt, das Zimmer
zu hüten. Wie verlautet ſoll der Beginn einer Influenza
vorhanden ſein.

Madrid, 14. März. Der deutſchſpaniſche Handels
vertrag iſt bereis der KöniginRegentin zur Unterzeichnung
unterbreitet worden und gelangt anfangs April in den
Cortes zur Verhandlung.

Chieago, 14, März. Nachdem die Direktionen von
32 hier einmündenden Eiſenbahnen die Forderungen der
WeichenſtellerAſſociation auf höhere Löhne abgelehnt, iſt
der Ausbruch eines allgemeinen Streikes zu erwarten
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